
 
Herbsttag 
 

 
 
 

Liebe Münzfreunde 
 
 
 

Immer wenn die Tage wieder kürzer werden, die 
Temperaturen sinken, die ersten Herbstnebel ins 
Land ziehen, die Blätter zu Boden fallen und die 
Endlichkeit des Seins vor Augen geführt wird, geht 
mir das Gedicht von Rainer Maria Rilke "Herbsttag" 
durch den Kopf. "Herr, es ist Zeit, der Sommer war 
sehr gross, leg deine Schatten auf die Sonnenuhren 
und auf den Fluren leg die Winde los". Es befällt 
mich die für den Herbst so typische Melancholie. 
Rilke schreibt im selben Gedicht weiter: "Wer jetzt 
kein Haus hat, baut sich keines mehr, wer jetzt al-
lein ist, wird es lange bleiben".  Als Rilke diese Zei-
len im Jahre 1902 schrieb, fühlte sich der Herbst 
und der Winter wohl einiges dunkler und kälter an 
als heute. Die Lichter, welche uns vor allem in der 
Weihnachtszeit fast schon übertrieben erhellen, gab 
es damals noch nicht. Eine Zentralheizung, welche 
alle Räume des Hauses schön warm hält, war da-
mals für fast alle undenkbar. Der Herbst und der 
Winter waren für die Menschen früher wohl einiges 
dunkler und kälter als heute.  
Für den Münzensammler gilt es ohnehin keine 
Trübsal zu blasen. Der Herbst ist die Zeit, in dem 
wieder die Auktionskataloge ins Haus flattern. 
Meist prächtige Bände mit wunderschönen Münz-
bildern auf Hochglanzpapier. Es macht Freude diese 
Kunstwerke durchzublättern, vielleicht bin ich alt-
modisch, aber es ist halt doch etwas anderes, als die 
Auktionskataloge nur auf dem Bildschirm zu studie-
ren. Auch beginnt die Zeit der Münzenbörsen. Der 
Auftakt dazu machte die traditionelle Börse in Zü-
rich. Im Februar steht die Basler Börse auf dem Pro-
gramm und das grosse Highlight die World Money 
Fair in Berlin. Also trauern wir nicht dem schönen 
Sommer nach und freuen uns auf die vielen numis-
matischen Lichtblicke, welche uns die "dunkle" Jah-
reszeit zu bieten hat. 
Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern einen gol-
denen Herbst und eine gesegnete Weihnachtszeit. 
 

André Zülle 

Präsident des Liechtensteinischen Numismatischen 

Zirkels 

 
26. Münzenbörse im Fürstentum Liechtenstein          
 

Am 8. September öffnete die 26. Münzenbörse ihre Tore. 
Die Börse stand im Zeichen der 300 Jahrfeier des 

Fürstentums Liechtenstein. 
Erstmals seit 2006 erschie-
nen wieder Münzen des 
Fürstentums Liechtenstein. 
Die Münzen wurden in 
München geprägt und un-
terscheiden sich deutlich 
von den Emissionen von 
1988, 1990 und 2006 wel-
che  jeweils Silbermünzen 
zu 10 Franken Nennwert 
und Goldmünzen zu 50 
Franken Nennwert hervor-
brachten. Erstmals wurden 

die Münzen von der Liechtensteinischen Post her-
ausgegeben. Es 
erschienen 
Goldmünzen in 
den Nennwer-
ten zu 10, 25 
und 100 Fran-
ken und Silber-
münzen in den 

Nennwerten zu 5 und 10 Franken. Die Goldmünze 
zu einer Unze mit dem Nennwert von 100 Franken 
war nur zusammen 
mit der ganzen Serie 
erhältlich. Das Set 
wurde in einem re-
präsentativen Etui 
ausgegeben. Diese 
Sets wurden auf 300 
Exemplare limitiert 
und waren in relativ 
kurzer ausverkauft. 
In der Ausstellung 
an der Münzenbörse 
wurde die neue 
Münzserie ausge-
stellt und dazu die 
ersten Münzen des 
Fürstentums Liech-
tenstein aus den Jahren 1728/29 des Fürsten Joseph 
Johann Adam von Liechtenstein.    
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Fürst Karl I. 1585 - 1627  ss vz unz 
 *Taler (Ar)   
013 1614    10‘000 - - 
014 1615   - - - 
015 1616   10‘000 - - 
015 1617   - - - 
017 1619   - - - 
 Talerklippe (Ar) 
018 1615   - - - 
 Gulden (Ar) 
019 1614   - - - 
020 1615   7500 - - 
021 1616   - - - 
 Groschen (Bi) 
022 1614 R(grosses Wappen) 300 400 500 
023 1614 R(zwei dt. Schilder) 200 300 400 
024 1614 R(Adler)  200 300 400 
025 1615   100 150 190 
026 1616   100 150 190 
027 1617 R   200 300 350 
028 1618   100 150 190 
029 1619   100 150 190 
030 1620   200 300 350 
 
Fürst Karl Eusebius 1627 - 1684 
 Taler (Ar) 
031 1629 (Probe)  - - - 
 Groschen (Bi) 
032 1629   150 250 - 
 Kreuzer (Bi) 
033 1629   220 300 - 
 
Fürst Joseph Johann Adam 1721 - 1732 
 Dukat (Au) 
034 1728 RRR  6000 10‘000 14‘000 
035 1729    - - - 
 Taler (Ag)   
036 1728   2400 3000 - 
 Halbtaler (Ag)   
037 1728   1500 2000 - 
038 1729 RR   2500 3000 - 
 
Fürst Joseph Wenzel 1748 - 1772 
 Dukat (Au) 
039 1758   5500 7000 - 
 Taler (Ag)   
040 1758   1500 2500 3000 
 Halbtaler (Ag) 
041 1758   700 1000 1800 
 
Fürst Franz Joseph I. 1772 - 1781 
 Dukat (Au) 
042 1778   4500 7000 9000 
 Taler (Ag)   
043 1778   1300 1800 2400 
 Halbtaler (Ag)     
044 1778     600   900 1500 
 20 Kreuzer (Au) 
045 1778     250   400   550  
  
 
Fürst Johann II. 
 Vereinstaler (Ag) 
046 1862   3500 5500 7000 
 20 Kronen (Au) 
047 1898 Probe  9500 18‘000 25‘000 
048 1898   3500  6000   7000  
 10 Kronen (Au)  

049 1900 Probe  9500 18‘000 25‘000 
050 1900   4000 6000 7000 
 5 Kronen (Ag) 
051 1898 Probe  5000 7000 8500 
052 1900   500 700 800 
053 1904   120 200 270 
054 1910   180 250 300 
055 1915   180 250 300 
 2 Kronen (Ag) 
056 1912   50 60 70 
057 1915   50 60 70 
 1 Krone (Ag) 
058 1898 Probe  1750 2750 3750 
059 1900   25 40 50 
060 1904   20 35 40 
061 1910   20 35 40 
062 1915   20 35 40 
 5 Franken (Ag) 
063 1924   700 900 1200 
 2 Franken (Ag) 
064 1924   120 170 200 
 1 Franken (Ag) 
065 1924   90 125 150 
 1/2 Franken (Ag) 
066 1924   150 190 240 
  
Fürst Franz I. 1929 - 1938 
 20 Franken (Au) 
067 1930   1200 1500 1750 
 10 Franken (Au) 
068 1930   120 1500 1750 
 
Fürst Franz Joseph II. 1938 - 1989 
 100 Franken (Au) 
069 1952   3500 4500 6000 
 50 Franken (Au) 
070 1956   300 350 400 
071 1961   300 350 400 
072 1988 PP   - - 500 
 25 Franken (Au) 
073 1956   300 350 400 
074 1961   300 350 400 
 20 Franken (Au)   
075 1946   250 300 350 
 10 Franken  
076 1946 (Au)  250 300 350 
077 1988 (Ag) PP  - -   40 
 
Fürst Hans Adam II. seit 1989 
  
 100 Franken (Au) 
078 2019 PP   - -           4500 
 50 Franken (Au) 
079 1990 PP   - - 500 
080 2006 PP   - - 500 
 25 Franken (Au) 
081 2019 PP   - - 800 
 10 Franken   
082 1990 PP  (Ag)  - -   40 
083 2006 PP  (Ag)  - -   40 
084 2019 PP  (Ag)  - -   90 
085 2019 PP  (Au)    - -             250 
 5 Franken (Ag) 
086 2019 PP    - -               90   
 
Alle Bewertungen in Schweizer Franken. 
*Die Goldabschläge der Taler werden hier nicht aufgelistet, da es sich 
meist um Unikate handelt. 
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Samstag, 4. April  28. Hauptversammlung 

   Restaurant Falknis Balzers 

   18:00 Uhr 

 

Samstag, 16. Mai Rhein-Taler-Sammlertreffen  

   Restaurant Falknis Balzers 

   17:00 – 19:00 Uhr 
  

Ende August                 Ausgabe der Numis-Post  

                                       09-2020 

                                       Festschrift zur 27. Münzenbörse  

                                        im Fürstentum Liechtenstein 

 

Samstag, 5. Sept.  Sammlertreffen anlässlich   

   der 27. Münzenbörse  

        

Sonntag, 6. Sept. 27. Münzenbörse im  

                         Fürstentum Liechtenstein 

   Gemeindezentrum Balzers 

   9:00 – 15:00 Uhr 

 
Hauptsponsor:              CIT Coin  Invest AG 
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Gstöhl Getränke Anstalt 
Egerta 40 

9496 Balzers 
 
 

Telefon +423 384 19 01 
 www.getraenke-gstoehl.li 

 
Getränkelileferant  

der 27. Münzenbörse  
im Fürstentum Liechtenstein 

 
 

 

Neu im LNZ-Vorstand 
 
 
 
 

An der 27. Hauptversammlung des Liechten-
steinischen Numismatischen Zirkels wurde 

René Frick aus Bal-
zers als Beisitzer in 
den LNZ-Vorstand 
gewählt. Der Vorstand 
setzt sich wie folgt 
zusammen: Präsident: 
André Zülle; Kassier: 
Daniel Saladin; Sek-
retär: Marcel Meli; 

Beisitzer: René Frick; 2. Beisitzer: Armin 
Paslack. 
Bitte beachten Sie auch, dass für postalische 
Korrespondenz eine neue Adresse gilt: 
 
Liechtensteinischer Numismatischer Zirkel 
c/o R. Frick 
Prär 1 
9496 Balzers 
Fürstentum Liechtenstein 



  

An- und Verkauf von Münzen und  
Medaillen, Banknoten usw. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eintritt frei 
 

Samstag, 16. Mai 2020 
 

17.00 - 19:00 Uhr 
 

Restaurant Falknis 
Balzers 

 
Kostenloser Verkaufstisch für LNZ Mitglieder! 

 
Bitte melden Sie sich an per  

E-Mail: info@numismatik-lnz.li  
                  oder Telefon +41 76 469 57 43 

 

 

Rhein-Taler-Sammlertreffen 
 

Der LNZ trauert um: 

 
Reinhard Sinn 
 
23. Juni 1947 - 15. Juni 2019 
 
Vorstandsmitglied 1993 - 2019 
 
 
 
 
Branko Badovinac 
 
29. Januar 1956 - 16. Juni 2019 
 
Mitglied des LNZ 2000 - 2019 
 
 
 
 
Karl Obendrauf-Blaser 
 
17. Juli 1931 - 16. August 2019 
 
Mitglied des LNZ 1995 - 2019 

ANKAUF  UND VERKAUF 

 

  -     Münzen Medaillen aller Zeiten und Länder 
  -     Schützenauszeichnungen 
  -     Banknoten 
  -     Numismatisches Zubehör 

Werner Kummer und Martin Ambühl 
Obere Hauptgasse 61 
CH-3600 Thun 

 
 
 

Telefon   (0041)   033 222 87 44 
muenzenstubethun@bluewin.ch 

Ladenöffnungszeiten: 
Di  -  Fr  09.00 - 12.00 Uhr  
Mo -  Fr 13.30 - 17.45 Uhr 
Sa              08.00 - 16.00 Uhr 



Im September gab die Schweizerische Nationalbank 
die letzte Banknote der neuen Serie heraus, der 100 
Franken Schein. Noch vor diesem Zeitpunkt er-
schien ein 100 Franken Schein, welcher natürlich 
nicht für den Umlauf bestimmt ist. Es handelt sich 
um eine Phantasienote des Slowakischen Herstellers 
Gabrisbanknote aus Bratislava. Der Schein hat die 
Grösse von 157 x 81 mm und wurde mit in eine Auf-
lage von 800 Exemplaren gedruckt. Der Schein ist 
im Handel erhältlich für ca. 5 Euro. 

Die Azteken zahlten ihre Einkäufe einst mit Ka-
kaobohnen. Auch heute gibt es noch Schokola-
dengeld – allerdings nur als verführerische Na-
scherei. 
Man sagt, neun von zehn Menschen liebten Schoko-
lade. Und der Zehnte lüge. Das mag keiner auf sei-
nen Eid nehmen, aber tatsächlich erweisen sich nur 
ganz wenige Zeitgenossen als resistent gegenüber 
dieser verführerischen Süssigkeit. Für die Schoko-
freunde in aller Welt ist es daher sicher gut nachvoll-
ziehbar, dass die Azteken die Kakaobohnen einst als 
„braunes Gold“ bezeichneten. Und nicht nur das, im 
Aztekenreich zwischen dem 14. und frühen 16. Jahr-
hundert diente Kakao sogar als Zahlungsmittel. Für 
eine Kakaobohne bekam man damals eine grosse 
Tomate, für einen Truthahn musste man immerhin 
200 Kakaobohnen berappen. 

Kakaobohnen als Zahlungsmittel. Aber  auch un-
ter Kakaobohnen gab es so etwas wie „Blüten“. Ta-
lentierte Fälscher liessen die Bohnen zum Beispiel in 
Wasser aufquellen oder gaben minderwertigen 
Exemplaren eine aschgraue oder fahlrote Farbe. Sie 

gaukelten den Menschen damit vor, es handele sich 
um qualitativ besonders hochwertige Bohnen. Scho-
koladengeld gibt es auch heute in Form von Münzen 
und Scheinen, allerdings nicht „emittiert“ von No-
tenbanken, sondern von einer Reihe von Confise-
rien: Süsse Schokoladen-Franken, -Dollar oder -
Euro in täuschend echter Geldfolie. Nostalgiker be-
kommen sogar noch Schokoscheine mit der Vorder-
seite der ehemalige D-Mark- und Österreichischen 
Schilling-Banknoten. Sogar DDR-Geld erlebt eine 
Renaissance als Schokoladen-Währung. Bei einer 
Confiserie in Zürich bekommt man zudem die be-
gehrten Goldvreneli, allerdings nur mit einer Füllung 
aus „braunem Gold“. Eine Marzipan-Manufaktur im 
deutschen Münsterland wirbt darüber hinaus mit 
Gulden, Franc, Lire und Rubel aus Schokolade. Geld 
zum Anbeissen. 

„Geldkoffer“ mit Schoko-Banknoten 
Für unterwegs plötzlich einsetzende Heisshunger-
Attacken ist der Inhalt der kleinen, transparenten 
„Gold“-Koffer gedacht, die eine Confiserie in Osn-
abrück auf den Markt bringt. An den Grenzübergän-
gen dürfte es trotzdem nicht zu Missverständnissen 
kommen, denn der Koffer enthält nur Minitäfelchen 
Schokolade. „Kleingeld, sozusagen.    Weshalb ist 
das Schokogeld so begehrt? Die Antwort ist einfach: 
Bargeld zu verschenken, gilt als einfallslos. Einmal 
ganz abgesehen von der Frage, wieviel Geld einem 
die kleine Aufmerksamkeit für einen guten Freund 
oder eine gute Freundin wert ist. Mit Schokogeld 
kann man da nichts falsch machen. Ob 50- oder 500-
Euro – in der Regel handelt es sich um dieselbe feine 
Vollmilchschokolade. Und eine Tafel Schokolade in 
einer nachgemachten 500-Euro-Folie als kleines 
Dankeschön kann selbst der strengste Staatsanwalt 
kaum als Korruption auslegen. 

Geld allein macht nicht glücklich, heisst es, es 
braucht auch noch eine Tafel Schokogeld zum wah-
ren Glück. 

Text und Bild: LGT-Finanzblog. 
Autor: Michael Brückner. 
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Süsse Versuchung: Geld zum Anbeissen 

https://finanzblog.lgt.com/kakaogeld/



